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^dj bin ber Süftefer ©djreier,
Unb ftnbe eS burdjauS îorreft,

©afj bte günfatgrappenftücle
SîidjtS gelten mefjr, menn fie befeït.

SJÎidj aber trifft bodj lein SJorurf,
SBenn ber ©taat jetjt au ©djaben fommt.
3dj ging mit ben SJtünaen fubtif um,
SBaS immer bem ßanbe gefrommt.

Sei mir, ba mürben bie Singer
Site fonbertidj abgenutjt,

3dj putjte fie fauber unb forgfam
SMS afte maren oerputjt.

Ladislaus an Stanislaus.
ßiber »rutfjer!

1 unoorfidj=Stger ©idjter tjat 1 mal jungen: ,,©ie SBeit roirt
f djen er mit jebem Sag, man roeifj nidjt, roafj r.odj roetten mag.* SJtit
bem 2ten SfjetI bin idj per se 1 oerftanben, fjaarfjingegen roirb mir bie
SBoefie unb Stofjmannbid1 beS 1. gerfeS Orinbfidj oertorben, roenn
idj an ben aftuölen flrieg, an bie £>odjpafjn unb an bie tftmoterne SBief enf dj af t benfe.

©fj m8 ftedj nefjmtidj fefjr minter 4 ben fampften SticfetlauS,
roo perfönlidj bie internaaionale griebenSridjterlofjnoeräntj er=

funten fjot, bafj er bie ©ngeffänber folange mit S$orbeb8 angepöpett
tjot, bis ben 3abafjnefiem bie ®aEe überlaufen ift. SBte'e ben Slnfdjein
tjot, gelten bie 3ßaaren=®rafen ber griebenS flofj no entaion
(Convention pour la Boucherie et Charcuterie internatios
nales) blofj folange grieben ift unb 4 bie biebfomatifdjen SJers

roidffungen aroifdjen SJt o n a c c o ßidjtenftein unb SJtofjntljeenegerio.
©fj fompt ibrigenS benSabafjnefiern augut, bafj ©ie bito 1 fjodjgrabigeS
flufjftufjrf off finb, roo punfo lunftgeredjter SOtafjenmafjacIrierei au
ßanb unb au H2O fidj felbft nor ben SBruttaniern nidjt au fdjämmen
braudjt, roafj ibrigenS au pegreifen ift, intern ©ie bie ©n nam tt ß ntit
unb Sorbebomefcgerei bei 3fjnen geftutfjiert fjapen. SBenn roir
SJtentfdjen uns nidjt uor ben ßeoparben= unb flirdjfjoffjnänen
fdjenieren müfjten, fo roäre efj mir fefjr angenefjm, roenn bie 3apanefier
bie Steufjen unb vice-versa fo oerarbeiten roürben, bafj oon beiben nur
nodj fooiel übrig bleiben roürbe roie fon jenen 2 ßeuen, roo fidj folibarifdj
aufgefrefen tjapen.

Stiegt befjroeggen, roett idj bie gätbe ®efafjr firdjte, benn biefätbe
fompt 4un8, Stanislaus, nidjt fon Seandjumfang unb 3eanbringftum,
fontern fte fompt auS ben roüfjenfdjaf tfidjen ßappirattjorien, roo

bieSlpsanbten beS ®ottaeibeiunSin 3tefj=£orten, pro=SMergfäfern
unb Sptattinpfannen bie So bf ünbe brauen, roo fie gotograoiefjapparatfje
fofjnftruieren, mit roefdjen fie uns unber bie flutte aünben unb baS ®emüt
fonbieren. Sein semper :Ser ßabiSpebifutuS.

©ie SBeit oerlegen ift nie um bie SJÎittet,
SluB SJaterS gracl fdjafft man ben 23uben flittef.
Sludj in ber flüdje fäfjt man nidjtê au ©runbe gefj'n:
gfeifdjrefte atS Sßafteten auferftefj'n.
Um ©djifferS SBort fidj an bebienen:
Stets neues ßeben bfüfjt aus ben Stuinen.

Koreas Neutralität.
("er flaifer »on florea ftfct gang aEein au ©aus,

Unb aäfjlt bie lefeten ©etreuen, 0 33rafjma 'S ift ein ©raus.
ßinlS bräuen bie flofalen, Sapan fdjifft über'S SJteer.

3dj fttj auf meinem Sfjröndjen unb fpäfj' nadj meinem ©eer.
Sie tapfern finb oerfdjrounben, rings jammern meine grau'n:
SBer roirb uns nun, 0 flaifer, juerft baS geft oerfjatt'n?
SBirb Sapan ober Otufjtanb auerft am Ofjr bidj aiefj'n?
O flaifer, fei oernünftig, unb taff uns fdjleunigft ffiefj'n!*
©djroeigt mir, ifjr bummen SBeiber, roaS ifjr bodj nidjt oerftetjt!
3dj bleibe fjier unb roäfjre ftreng bie Steutralttät-
3dj fetje in bie 3ufunft unb roäfjre mein SBertraun.
3dj bleibe roeiterS flaifer unb roerb' eudj nidjt oerfjau'n.
Ser flaifer oon florea fitjt gana atiein 8" ©aus.
Senn felbft bie fetjten SBeiber bie rüctten balbigft aus.
Ser flrieg begann au toben, Sapaner rüctten ein.
Ste roidelten ben flaifer in einem Strumpfbanb ein.
Sa famen bie flofalen, baS gottuertafjne Spact,
Unb ftecften ben armen flaifer in einen grofjen Sacf.
SBir motten bidj befdjütjen unb beine Stetter fein *
So ftecften fte ben flaifer famt feinem ßanbe ein.
Unb roieber fam'S aum Staufen, ber ©act ging fjin unb fjer.
SBofjf fedjSmat fdjroamm ber flaifer, nerpacft burdjs getbe SJÎeer.

SBie bann ber flrieg entfdjieben, ber griebe roar gegfürft,
Sa roarb ber flaifer im Sacfe nadj ©aus aurüctgefdjicft.
Sodj als ifjn feine SBeiber in Sfjöul auêgepacft,
Sa roar beim fjeitigen SJrafjma fetn SJeindjen mefjr fompaft.
StidjtS roar mefjr oon ifjm übrig, bie ©ilfe fam au fpät,
SaS roar baS ©nbe feiner geroafjrten Steutratität.

Drei- und vierfüffig.
Ser Sreifufj! fjät'S jetj bodj erbodjet,
Sie ©'idjidjte ftnb no nöb oertodjet,
Unb fnn £ßroaejj roirb roieber g'fodjet.
Ser Sretfufe tofjt fi nöb oerjerä,
©'roirb öppä SJlengä rääfj fdjenterä;
©eredjtigteit djont a'aEä SS i c r ä " f

Stägel: ©elf (Sdj ©ott, Sfjueri, 3fjr roürbet
eim ja fdjier gar 00 b'r ©müeSbrugg
eroegg nüüfje!

Gfjueri: Sanfi, Stägel, aber 3fjr madjeb
afje=n e truurig'S ßääf, roäge roaa?

Stägel: 3a, roüfjet'r, i fjän ba i'br Steue 3üri
3titig öppiS gtäfe, 00 ber gälbe ©fofjr,
unb ba tunft'S mi, eS fei uf ©uS ®müeS=
roiiber abgfeij, tjauptfädjtt roäge be gäle
Dtübtene. ©ie roefteb nämft a'Ufeerfüjt
au en SJtäärt madje, unb feb roürb ©uS
bim ©ib be S3oge gäfj!

Gfjueri: ß Stägef! 3fjr finb na en Sipfimat,
baS ift ja roäge be Sapanefe gmaint gfi
mit ber gäfbe ©fofjr, roüfjet'r bie mit

bene ©djfitjauge, roo fo fdjräg luegebl
Dtägel: SßreäiS, ebe berig fjäb'S au beet a'U&erfifjl äne!

SBer nodj Bäfjne fjat eS roädjft gerabeau erfdjredenb
bie 3agl ber SJtenfdjen, bie feine 3ägne mefjr fjaben -
ber fei mit aller flraft barauf bebadjt, ftdj biefeS roidjtige
unb föfttidje ßebenSgut um jeben 33rei8 au erfjaften, ber
pflege regelmäßig unb geroiffenfjaft feinen SJtunb ber
befefjre ftdj aum Dbol*.

SBer eS nur einmal gebraudjt fjat, ber roirb ein be=

geifterter unb treuer Stnfjänger beffefben unb benft mit
®raufen an ßbotlofe bie fdjrectlicfje 3"*-*

> ch bin der Düfteler Schreier,
Und finde es durchaus korrekt.

Daß dte Fünfzigrappenstücke
Nichts gelten mehr, wenn sie defekt.

Mich aber trifft doch kein Vorwurf,
Wenn der Staat jetzt zu Schaden kommt.

Ich ging mit den Münzen subtil um,
Was immer dem Lande gefrommt.

Bei mir, da wurden die Dinger
Nie sonderlich abgenutzt,

Ich putzte sie sauber und sorgsam

Bis alle waren verputzt.

Ladislaus an 8tarnslaus.
Liber Bruther!

l unvorsich-Ttger Dichter hat t mal xungen: Die Welt wirt
schener mit jedem Tag, man weiß nicht, waß noch werten mag.' Mit
dem Lten Theil bin ich >>er l verstanden, Haarhingegen wird mir die
Boesie und Rohmanndick des l. Ferses Grindlich vertorben, wenn
ich an den aktuölen Krieg, an die Hochpahn und an die -f-i/I
moterne Wiesenschaft denke.

Eß m8 siech nehmlich sehr minter 4 den sampsten NickellauS,
wo persönlich dte internazionale Friedensrichterkohnveräntz
erfüllten Hot, datz er die Engelländer solange mit Vorbed8 angepöpelt
Hot, bis den Jabahnesiern die Galle überlaufen ist. Wie's den Anschein
Hot, gelten die Paaren-Grafen der Friedens-Koh nv entzion (l"ori-
veritinn pour la Louclisrie st Llrarcuterie international

s s) blotz solange Frieden ist und 4 die dieblomatischen
Verwicklungen zwischen Monacco, Lichten st ein und Mohntheenegerio.
Etz kompt ibrigens den Jabahnesiern zugut, daß Sie dito t hochgradiges
Kuhltuhrfolk sind, wo punko kunstgerechter Maßenmaßackrierei zu
Land und zu rl-U sich selbst vor den Bruttaniern nicht zu schämmen
braucht, watz ibrigens zu pegreisen ist, intem Sie die Dynamit-Lytit
und Torbedometzgerei bei Ihnen gestuthiert hapen. Wenn wir
Mentschen uns nicht vor den Leoparden- und Kirchhoshyänen
schenieren müßten, so wäre eß mir sehr angenehm, wenn die Japanesier
die Reußen und vies-vsrsa so verarbeiten würden, datz von beiden nur
noch soviel übrig bleiben würde wie son jenen 2 Leuen, wo sich solidarisch
aufgefresen hapen.

Nicht dehweggen, weil ich die gälbe Gefahr firchte, denn diesälbe
kompt 4uns, Stanislaus, nicht son Jeanchumsang und Jeanbringsmm,
sontern sie kompt aus den wützenschaftlichen Lappirathorien, wo
dieApxandten des Gottzeibeiunsin Reh-Torten, pro-Biergläsern
und Plattinpsannen die Todsünde brauen, wo sie Fotograviehapparathe
kohnstruieren, mit welchen sie uns under die Kutte zünden und das Gemüt
sondieren. Tein ^smrx'r 3er Ladispedikulus.

Die Welt verlegen ist nie um die Mittel,
Aus Vaters Frack schafft man den Buben Kittel.
Auch in der Küche läßt man nichts zu Grunde geh'n:
Fleischreste als Pasteten aufersteh'n.
Um Schillers Wort sich zu bedienen:
Stets neues Leben blüht aus den Ruinen.

Koreas Neutralität.
j'er Kaiser von Korea sitzt ganz allein zu Haus,

Und zählt die letzten Getreuen, o Brahma 's ist ein Graus.
Links dräuen die Kosaken, Japan schifft über's Meer.
Ich sitz aus meinem Thrönchen und späh' nach meinem Heer.
Die tapsern sind verschwunden, rings jammern meine Frau'n:
Wer wird uns nun, o Kaiser, zuerst das Fell verhau'n?
Wird Japan oder Rußland zuerst am Ohr dich zieh n?
O Kaiser, sei vernünftig, und lass' uns schleunigst flieh'n!'
.Schweigt mir, ihr dummen Weiber, was ihr doch nicht versteht!
Ich bleibe hier und wahre streng die Neutralität-
Ich sehe tn die Zukunft und wahre mein Vertraun.
Ich bleibe weiters Kaiser und werd' euch nicht verhau'n.
Der Kaiser von Korea sitzt ganz allein zu Haus.
Denn selbst die letzten Weiber dte rückten baldigst aus.
Der Krieg begann zu toben, Japaner rückten ein.
Die wickelten den Kaiser in einem Strumpfband ein.
Da kamen die Kosaken, daS gottverlatzne Pack,
Und steckten den armen Kaiser in einen grohen Sack.

.Wir wollen dich beschützen und deine Retter sein '
So steckten sie den Kaiser samt seinem Lande ein.
Und wieder kam's zum Raufen, der Sack ging hin und her.
Wohl sechsmal schwamm der Kaiser, verpackt durchs gelbe Meer.
Wie dann der Krieg entschieden, der Friede war geglückt,
Da ward der Kaiser im Sacke nach Haus zurückgeschickt.

Doch als ihn seine Weiber in Shöul ausgepackt,
Da war beim heiligen Brahma kein Beinchen mehr kompakt.
Nichts war mehr von ihm übrig, die Hilfe kam zu spät,
Das war das Ende seiner gewahrten Neutralität.

Vrei- unci vierfüMg.
Der Dreisutz! hät's jetz doch erbochet.
Die G'schichte sind no nöd verlochet,
Und syn Prozeß wird wieder g'kochet.

Der Dreisutz loht si nöd vexierä,
S'wird öppä Mengä rääh schenierä;
Gerechtigteit chont z'allä .Vierä'I

Rägel: Helf Ech Gott, Chueri, Ihr würdet
eim ja schier gar vo d'r Gmüesbrugg
ewegg nüüße!

Chueri: Danki, Rägel, aber Ihr mached
aße-n e truurig's Lääf, wäge waa?

Rägel: Ja, wüßet'r, i hän da i'dr Neue Züri
Ziitig öppis gläse, vo der gälbe G fahr,
und da tunkt's mi, es sei us Eus Gmües-
wiiber abgseh, hauptsächli wäge de gäle
Rüblene. Sie welled nämli z'Ußersihl
au en Määrt mache, und seb würd Eus
bim Eid de Boge gäh!

Chueri: O Rägel! Ihr sind na en Diplimat,
das ist ja wäge de Japanese gmaint gsi
mit der gälbe Gfohr, wüßet'r die mit

dene Schlitzauge, wo so schräg luegedl
Rägel: Prezis, ebe derig häd's au deet z'Ußersihl äne!

Wer noch Zähne hat es wächst geradezu erschreckend
die Zahl der Menschen, die keine Zähne mehr haben
der sei mit aller Kraft darauf bedacht, sich dieses wichtige
und köstliche Lebensgut um jeden Preis zu erhalten, der
pflege regelmäßig und gewissenhaft seinen Mund der
bekehre sich zum .Odol'.

Wer es nur einmal gebraucht hat, der wird ein
begeisterter und treuer Anhänger desselben und denkt mit
Grausen an .Odollose die schreckliche Zeit.'


	[s.n.]

